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Anzeigenannahnte in der Geſchäftsftekle diejes Blattes, Jettzerttrußze I
bis ſpateſtens vormittags 9 Th. Größere und komplizierte Anzeigen

miſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein 9

Erſcheint wöchentkie waſ nd er ar n Wittoch uns Frettae,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amkliches Verkndigungsblatt

üzeige

Sonnabend, den 3. Juli 1920.
Die lehle Woche.

Der erſte Reichstag der deutſchen Republik hat
eine Arbeiten unter der Goldkuppel am Königsplatz
n Berlin begonnen. Die Redner der einzelnen Par

teien haben das Programm des neuen Reichskanzlers
Fehrenbach mit ihren Kritiken und Bemerkungen be
gleitet, die nicht immer zuverſichtlich in die Zukunft
ſchauten, aber ſie haben zum Teil vergeſſen. daß das
deutſche Volk weniger auf die Worte aus dem hohen
Hauſe hört, als auf die Leiden achtet, die es am
eigenen Körper und im eigenen Hauſe ſpürt. Das
hat die Wahl am 6. Juni bewieſen. Und die Strömung,
die Beſſerung verlangt, hat ſich ſeitdem noch verſtärkt.
Die neue Regierung hat Rieſenaufgaben übernommen,
die ihre Vorgängerin nicht zu löſen vermochte. Dieſe
Aufgaben ſind bekannt. Den Willen, ſie zu löſen.
Hat das Miniſterium Fehrenbach, und es wird ſich
nun zu zeigen haben, ob die Kraft ausreicht. Und
ob etwas Glück dabei iſt!

Daß es mit der heutigen Defizit-Wirtſchaft im
Deutſchen Reiche nicht ſo weitergeht, hat der Reichs
kanzler mit beſonderem Nachdruck hervorgehoben. Unſer
Halbes Nationalvermögen iſt futſch. Es braucht ſich
alſo kein Kommuniſt über die Vernichtung des Kapi-
als mehr den Kopf zu zerbrechen, denn die eine Hälfte
iſt, wie geſagt, ſchon dahin, und mit der anderen
Hälfte werden die neuen Steuern fertig werden. Und
die reicht noch nicht einmal. Die Bevölkerung muß
einſehen, daß zur Erfüllung unſerer Verpflichtungen
und zur Einführung einer geſunden Wirtſchaft die
Steuern nicht vermindert werden können, ſondern ver
mehrt werden müſſen. Das iſt keine ſchöne Muſik, aber
ſie läßt ſich verbeſſern, wenn nur die Noten geändert
werden. Das Papiergelddrucken nacht die leere Reichs
kaſſe nicht voll und den hungernden Volksmagen nicht
ſatt. Zum erſten gehört die Vermehrung der Produk-
tionswerte durch Steigerung der Arbeitsleiſtung, das
bedeutet bares und gutes Geld, zum zweiten iſt die
Verbilligung der Lebensmittel nötig. Beides iſt ſchwer.
Aber was wir bis 1914 fertig gebracht haben, müſſen
wir auch von 1920 ab wieder möglich machen. Jeder,

Der dazu beiträgt, dieſe Ziele zu erreichen, kann ſich
mit Recht zu den Edelſten des heutigen Deutſchland
xechnen, denn eine höhere und edlere Aufgabe gibt

s nicht. Es iſt eine Genugtuung, daß die Finger
jetzt klar und deutlich auf die wunden Stellen im
Reichskörper gelegt ſind. Zu verſchleiern gibt es nichts
mehr. Wer neue Hemmniſſe auftürmen will, hat ſich
Die Folgen ſelber zuzuſchreiben.

Auch für Schieber und Schleichhändler, die ſo
viel zum inneren Unheil beigetragen haben, leuchtet
Das Mene Tekel deutlich von der Wand der Volks
ſtimmung und der öffentlichen Meinung. Die offene
Auflehnung gegen den Preiswucher hält an, und ſie
wird noch ſtärker anſchwellen, wenn die Geſetze der Red-
lichkeit und Genügſamkeit mißachtet werden ſollten,
die ſich aus der erhofften reichen Ernte von ſelbſt
ergeben müſſen. Das Schlimmſte, was uns begegnen
könnte, wäre ein Anhalten oder gar eine Ausdehnung
der Streikbewegung in der Landwirtſchaft. Denn was
an der Ernte geſündigt wird, die uns der Schöpfer
beſcheren will, kann nie wieder gut gemacht werden.
Das geht nicht bloß an den Geldbeutel, ſondern an
die Geſundheit des Volkes und an ſeine Kraft in der

Zukunft. Wir ſind noch heute den meiſten Staaten
an Arbeitstüchtigkeit überlegen, wir brauchen nur aus
Dem Können ein Vollbringen zu machen, um mit
einem Schlage unſere Lage ganz weſentlich zu ver

beſſern. eWenn es nicht ſo bitterernſt wäre, ſo könnte man
wirklich laut auflachen. Jetzt, wo die Konferenz von
Spaa in Sicht kommt, in der die Höhe der von uns
zu leiſtenden Kriegsentſchädigung feſtgeſetzt werden ſoll,
beſchäftigen ſich Londoner Zeitungen mit dem deutſchen
Zucker, von dem wir ſo viel wie möglich nach Groß
britannien ſchicken ſollen, damit die engliſchen Lecker
mäuler ſich ihren Kaffee und Tee, ſowie die Marmelade
tüchtig füßen können. Alſo dazu kann man uns ge
brauchen und ſonſt möchte man uns das Fell über die
Ohren ziehen. Die Franzoſen ſuchen immer mehr Stück
chen heraus, womit ſie uns auf einen höchſtmöglichen
Kriegsſchuldenbetrag ſeſtnageln können. Die deutſche
Entwaffnung wird mit den Finanzfragen verkoppelt,
mit denen ſie gar nichts zu tun hat, und Pfänder
für die Durchführung der Konferenzbeſchlüſſe ſollen
wir ſtellen, wo die Franzoſen längſt das linke Rhein
ufer als Pfand für die Erfüllung des Friedensvertrages
beſetzt halten. Wir haben den Vertrag von Verſailles
unterſchrieben, aber es muß nicht ſein, daß wir dieſen
neuen Vertrag von Spaa katzenbuckelnd hinnehme.
Jede Zumutung muß ihr Ende einmal haben.

Die deutſche Politik hat in den achtziger Jahren
eindringlich verſucht, den Franzoſen klar zu machen,
daß ſie nicht beſſer ſich eine große Zukunft ſichern
könnten, als durch ein friedliches Zuſammengehen mit
Deutſchland, das bereit war, der franzöſiſchen Kolonial
politik den Rücken zu decken. Miniſterpräſident Jules
Ferry in Paris zeigte Neigung zu einer Verſtändigung

aver vevor dieſe regung einen ernſten Eyurarter an
nahm, war das Kabinett Ferry von den Revanche-
leuten geſtürzt. Um die Jahrhundertwende gedachte
Deutſchland aus Anlaß der Pariſer Weltausſtellung
einen neuen Verſuch zur Verſöhnung zu machen; es
kam kein Erfolg. Der Miniſterpräſident Caillaux zeigte
12 Jahre ſpäter Einſicht, Frankreich aus der Kette
der engliſchen Entente zu befreien. Englands Freunde
in Paris verhinderten das. Die franzöſiſche Republik
bekam ihren Weltkrieg und ſteckt heute trotz des Sieges
und trotz der engliſchen Freundſchaft in den ſchwerſten
Nöten. Wie könnte es heute in Europa ausſehen
und wie könnte Frankreich daſtehen, wenn es zur rechten
Zeit den Willen zu einem ehrlichen Zuſammenarbeiten
mit Deutſchland gefunden hätte Vielleicht zeigt ſich
trotz aller trüben Bilder der Gegenwart die Zukunft
als die große Lehrmeiſterin, die in der Vergangenheit
kein Gehör fand.

Wie bei uns, ſo hat auch in Jtalien die neue
politiſche Aera unter der Leitung des Miniſteriums
Giolitti begonnen, das durch alle Kriegsgewinne einen
Strich machen und ihre Herausgabe erzwingen, ſowie
den Wucher mit Zwangsarbeit beſtrafen will. Das
zeigt Energie, die bei uns in Deutſland bisher arg
vermißt wurde. Wir können das Durchführen dieſer
Maßnahmen in Italien mit regſtem Jntereſſe verfolgen,
es wäre doch beſchämend für uns, wenn wir den Wucher
nicht ebenſo gut ausrotten könnten, wie dies im Süden
geſchieht. Etwas anderes iſt es mit Giolittis Ankündi
gung, mit allen europäiſchen Staaten wieder freund
ſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen. Wenn das, wie
esſ cheint, auch auf Deutſchland gehen ſoll, ſo wollen
wir doch nicht überſehen, daß die italieniſchen Zei
tungen angelegentlich England um gutes Wetter bitten,
damit es nicht auf die Rückzahlung ſeiner Kriegsvor

ſchüſſe an Jtalien beſteht.
Jm Oſten bereiten die Ruſſen einen neuen großen

Angriff auf die Polen vor, und dieſe ziehen die Deut
ſchen in den früher preußiſchen Gebieten für ihre
Armee ein. Deutſche als polniſches Kanonenfutter.
Traurig, daß es dahin kommen mußte. Auch gegen das
deutſche Danzig nehmen ſich die Polen Gewaltmaßnah-
men heraus. Und dabei iſt Danzig mehr wert, wie das
ganze Polen. Die Türken ſetzen ihren Widerſtand gegen
die Ententetruppen und gegen Griechenland fort, das
keine Luſt zeigt, auf die ihm früher zugeſprochenen
türkiſchen Gebiete zu verzichten. Auch in Albanien
geht es noch drunter und drüber. Jn den Vereinigten
Staaten von Nordamerika wird jetzt der Kandidat der
demokratiſchen Partei für die Präſidentenwahl auf
geſtellt. Wilſon, der 1916 zuletzt als demokratiſcher
Kandidat gewählt wurde, kommt nicht wie er in Bet acht.

W m.

Der Reichswirtſchaftsrat.
De Eröffnungsſitzung des vorläufigen R e'chekvirt

ſchaftsrats. Eine Rede des Reichskanzlers
Jm gro en Sitzungsſaale des Herrenhauſes zu Ber

lin trat am Mittwoch der vorläufige Reichswierſchafts
rat zu ſeiner Eröffnungsſitzung zuſammen. Ein be
deutſames Ereignis für die wirtſchaftlichen Geſchicke
Deutſchlands, da hier der Grund gelegt werden ſoll
für eine dauernde nicht parteipolitiſch, ſondern wirt-
ſchafs- und ſozialpolitiſch gerichtete Vertretung des
deutſchen Volkes.

Die Verſammlung war faſt vollzählig beſucht, die
Regierungsbanken voll beſetzt. Alterspräſident Komm.
Rat Bamberg (Berlin) eröffnete die Sitzung um
3 Uhr und berief als Schriftführer die Herren Land
wirt Hepp (Seelbach), Generalſekretär der „Afa“,
Aufhäuſer (Berlin), Chefredakteur Georg Bern-
hard (Berlin) und Direktor Bäſt lein (Hamburg).
Hierauf nahm das Wort

S Reichskanzler Fehrenbach
um namens der Reichsregierung die Verſammlung zu
begrüßen. Der R. W. R. ſtelle ſowohl ſeiner Zuſammen
ſetzung, wie ſeiner Aufgabe nach eine Neuerſcheinung
unter den Parlamenten der Welt dar. Das uns Deut
ſchen im Blute liegende Streben nach dem organiſchen
Zuſammenſchluß der gleichen Klaſſen oder Jntereſſen-
etngruppen ſeien gemeinſam mit der durch die Revo
lution geborenen Forderung, daß die Arbeitnehmer
Einwirkung auf den Produktionsprozeß und damit Ge
legenheit, den Zweck ihres täglichen Tuns im Zuſammen
hange mit der Geſamtwirtſchaft zu ſehen, erhalten
ſollen, die maßgebenden Faktoren für ſeine Zuſammen
ſetzung geweſen. Die heute ungeheuerlichen wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten haben die Notwendigkeit ergeben,
ſie einer Körperſchaft zu übertragen, in der die be
teiligten Kreiſe organiſch vertreten ſind.

Der vorläufige R. W. R. ſoll eine wirkſame Hilfe
bei der ſchweren Belaſtungsprobe der nächſten Tage
ſein. Möge er als das erſte Wirtſchaftsparlament der
Welt der Grundſtein werden, auf dem wir weiter auen
können zum Wohle des Vaterlandes.
Darauf wurde die

Wahl vrs Vorſitzenden
vorgenommen. Nach der vorläufigen Geſchäftsordnung

r

und Amgegend
Vierteljährlicher Bezugspreis durch urrſere Seſchéftöſtelt 5,50 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 5,90 07 und durch den
Briefträger M Einzel- Nummer 15 Pfg.

Viertehjährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäſesſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

für die Stadt Jeuchern.
Poſtanſtalten angenommen.

59. Jahrgang
beſteht die Lektung aus fe einem Vorſitzenven und einen
erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden, ſowie ſieben weite-
ren ſtellv. Vorſitzenden und neun Schriftführern. Der
Vorſitzende und erſe ſtellv. Vorſitzende werden aus je
einem Arbeitgeber und Arberrnehmer gewählt. Sie
wechſeln halbjährlich am 1. Juli und 1. Januar. Durch
das Los wird beſtimmt, ob erſtmalig der Vorſitzende
aus den Arbeitgekern oder Arbeitnehmern zu wählen
iſt. Das Los entſcheidet zugunſten der Arbeitgeber
Dieſe ſchlagen Un erſtagatsſekretär a. D. Edler v. Braun
vor. Er wurde mit 228 von 296 abgegelenen tn
men gewählt.

Unterſtaatsſekretür Dr. v. Brann
nahm die Wahl an und verſprach volle Unparkeilichkett.
Das Volk ſehe im R. W. R. eine Hoffnung auf Geſun
dung und Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens. Der
R. W. R. werde angeſtrengt arbeiten müſſen, er wolle
wirtſchaftliche Fragen nur nach wirtſchaftlichen Ce'ichts-
punkten behandeln. Man wolle die Verhandlungen nicht
in Redetourniere und Fenſterreden ausarten laſſen,
ſondern die Sache fördern.

Zum 2. Vorſitzenden wurde aus den Arbeit-
nehmerkreiſen Gewerkſchaftsſekretär Legien vorgeſchla
gen und mit 243 von 287 Stimmen gewählt. Zu ſtell
vertretenden Vorſitzenden wurden dann noch gewählt die
Herren: Verbandsvorſitzender Urban (Eichwalde),
Tiſchler Baltruſch (Berlin), Generaldirektor Vög
ker (Dortmund), Geſchäftsführer Dr. Salomonſohn
(Berlin), Regierungsrat Otto Lehmann (GBerlin),

Geh. Baurat v. Rieppek (Nürnberg), Oberbürgermei
ſter Mitzlaff (Berlin). Zu Schriftführern: Obermeiſter
Hanſen (Hamburg), Generaldirektor Dr. Wuſſow
(Berlin), Regierungsrat Dr. Maier (München) Gewerk
ſchaftsſekretär Adolf Cohn, Vorſitzender des Landakbeiterverbandes Georg S ch m idt (Köpenick), Mecha
niker Franz Neuſtadt (Berlin), e er Hans
(Bauer (München), Prof. Dr. Jäckh (Berlin). Prof.Dr. Schmalklenbach (Köln). Die Hauptgruppen
ſind gleichmäßig vertreten.

Dann würden drei Ausſchüſſe gewählt, der
wirtſchaftspolitiſche, der e n und der fürGeſchäftsordnung. Der wirtſchaftspolitiſche ging ſofort
an die Arbeit, da ihm von der Regierung vertrau-
e Material für Spaa unterbreitet werden
ollte.

Dann vertagte ſich der Reichswirtſchaftsrat auf
Donnerstag.

v r

Entſchädigung für die Mitgliever des vorläufigen
Reichswirtſchaftsrats.

Durch Verordnung wird folgendes beſtimmt: Die
Mitglieder des vorläufigen Reichswirtſchaftsrats erhal
ten für die Dauer ihrer Zugehörigkeit zu der Körper-
ſchaft und für die folgenden acht Tage freie Fahrt auf
allen deutſchen Eiſenbahnen, ferner eine Aufwandsent
r für jeden Tag, an dem ſie an einer Sitzung
er Vollverſammlung oder eines Ausſchuſſes teilgenom

men haben. Die tägliche Entſchädigung beträgt für
Großberliner Mitglieder 50 M., für die übregen 100
Mark. Für die Hin und Rückreiſe erhalten die übrigen
r Mitglieder eine Reiſeentſchädigung von
je M.

Vorbereitungen für Spag.
Zwei deutſche Noten über Deutſchlands Wirtſchaftslage
Die deutſche Friedensdelegation in Paris hat der

deutſchen Friedenskonferenz zwei neue amtliche Denk
ſchriften übergeben, die gkeichzeitig auch den alliier
ten Regierungen in London, Paris, Rom und Brüſ
ſel übergeben worden ſind. Die erſte dieſer Denk
ſchriften behandelt die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
für die Wiedergutmachung, die andere ſtellt im Einzel-
nen dar, wie weit Deutſchland ſchon jetzt ſeine Steuer
quellen angeſpannt hat. Jn der Be 'eitnote wird kurz
darauf hingewieſen, daß Deutſchland zur Erfüllung
der ungeheuren Leiſtungen aus dem Friedensvertrag
weſentlich geringere Quellen zur Verfügung ſtehen, wie
vor dem Kriege. Das iſt ganz natürlich, denn im Kriege
ſelbſt iſt mit allem, was Deutſchland hervorbrachte, ein
ſolcher Raubbau getrieben, daß heute in weſentlich ge
ringerem Maße produziert werden kann, weil Maſchi
nen, Bergwerke und nicht zuletzt auch Menſchen weniger
leiſtungsfähig ſind. Die deutſche Regierung hat die
ſchwierige Situation rückhaltslos klargelegt, damit die
alliierten Regierungen den gegenwärtigen Stand der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland, die Steuer
belaſtung, welche das Reich vertragen kann uſw. genau
kennen. Dabei werden die Erörterungen über die betref
fenden praktiſchen Maßnahmen zur Durchführung der'
wirtſchaftlichen und finanziellen Beſtimmungen des Frie
densvertrages zur mündlichen Beſprechung vorbehalten.

In einer zweiten Note iſt gleichzeitig ein ſehr aus
führliches Gutachten von 22 im deutſchen Wirtſchafts
leben in hervorragender Stellung ſtehender Namen
überreicht worden. Dieſes Gutachten, das auf Erſuchen
der Reichsregierung erſtattet iſt, gibt ein umfaſſendes
Bild von der wirtſchaftlichen Geſamtlage Deutſchlands
ſeiner Leiſtungsfähigkeit und der Möglichkeit der Steiges



rung der Produktionskraft.
dürfte für Spag wichtiges Material liefern.

t ſ

r Der deutſchen Telegation
für Spaa werden Reichskanzler Fehrenbach, Reichs
miniſter des Aeußeren Simons, Reichsfinanzminiſter
Dr. Wirth und ferner der Reichswirtſchaftsmini
ſter Dr. Sch o l z und Reichsernährungsminiſter Dr. Her
mes angehören. Außerdem werden mehrere hervor-
wragende Wirtſchaftsvertreter entſandt werden. Es ſind
von Belgien insgeſamt nur 7 Preſſevertreter zugelaf
en worden.

Die Abreiſe der Delegation wird Sonnabend
abend mit einem Sonderzug erfolgen. Die Delegation,
Verhandlungsführer, Sachverſtändige, Sekretäre und
Preſſevertreter, wird insgeſamt nicht über 50 Köpfe
zählen, alſo weſentlich kleiner ſein, als die Verſailler

Delegation. h
Zur Lage.

265 Milkliarden Mark Reichsſchulden? Der Haus
Haltsausſchuß des Reichstages hielt Mittwoch ſeine erſte
Sitzung ab, er beſchäftigte ſich mit der Beratung des
Notetats. Staatsſekretär Schröter erklärte, daß
dieſer Notetat nur die dringendſten Anforderungen
enthalte, es werde ſehr bald ein zweiter Nachtrags-
etat folgen. Auf Anfrage gab Reichsfinanzminiſter Dr.
Wirth ein ſehr trübes Bild über die Finanzlage
des Reiches: 265 Milliarden Mark Geſamtſchuld, dazu
eine große Menge großer Aufgaben und weiteres Ver
Jangen auf Gewährung von Reichsmitteln für alle mög
lichen Zwecke, die Forderung der Entente nicht ein
gerechnet. Jm Plenum werde er ſich näher darüber
äußern.

Koburgs letzter Tag als Freiſtagt. Jn der Schluß-
ſitzung der Landesverſammkung des Freiſtaates Koburg
gab der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. v. Kahr
namens der bayeriſchen Regierung der Freude Bayerns
über den Anſchluß Koburgs Ausdruck, worauf der Präſi
dent den Landtag ſchkoß.

o Die Polenagitation in Oſtpreuſen. Die polni-
ſchen Agitatoren im Abſtimmungsgebiet arbeiten mit
Hochdruck. Neuerdings traf abermals eine große Anzahl
polniſcher Geiſtlicher ein, welche die katholiſchen Abſtim-
mungsberechtigten, beſonders diejenigen des Ermlandes,
für Polen einzufangen ſuchen. Die mit dem erſten See
transport in Pillau eingetroffenen Abſtimmungsberech
tigten erzählen, daß polniſche Agenten während der
Fahrt Abſtimmungsausweiſe aufzukaufen ſuchten. Für
den 5. Juli iſt in ganz Polen eine militäriſche Aushe
bung angeordnet. Sie trifft unterſchiedslos Polen und
Deutſche. Der Staroſt von Soldau erklärt dieſe offen
ſichtkiche Verletzung des Friedensvertrages mit der ge
genwärtigen polniſchen Notlage. Das Buchdruckperſo
nak der Allenſteiner Verlagsanſtalt, die kürzlich durch
den Polen Urbanſki vom Verleger der „Oſtwacht“ käuf
lich erworben wurde, traten zum Proteſtzeichen gegen
die polniſchen Gewalttätigkeiten und Uebergriffe in
den abgetretenen Gebieten in den Ausſtand. Dadurch
iſt die einzige polniſche Drückerei des Abſtimmungsge
biets, in der zahlloſe polniſche Flugblätter hergeſtellt
E zwei polniſche Zeitungen gedruckt werden, ſtillge

ernzuhalten. e e eVertagung des Reichswirtſchaftsrats bis nach Spaa.
Der Donnerstagsſitzung lag zunächſt ein Antrag

Wiſſel vor, nach dem der wirtſchaftspolitiſche Aus
ſchuß fich zunächſt mit dem Ausbau der Erwerbsloſen
fürſorge zu einer produktiren beſchäftigen ſoll. Nach
kurzer Begründung wurde der Antrag angenommen. Es
entwickelte ſich dann noch eine längere Geſchäftsord-
nungsdebatte über die Bildung des Betriebsrätegaus-
ſchuffes. Es wurde dann mitgeteilt, daß der wirtſchafts
politiſche Ausſchuß ſich konſlituiert hat. Vorſitzender
Abg. Kraemer Arbeitgeber der Jnduſtrie), 2. Vor
ſitzender Wifſel (Arbeitnehmer der Jnduſtrie), 3. Vor
ſitzender Abg. Dr. Auguſt Müller (von der Regierung
ernannt). Die Anberanmung und An'etzung der Tages
ordnung der nächſten Vollſitzung wurde dann dem Vor
ſitzenden überlaſſen. Sie ſoll nach der Beendigung
der Spaa Konferenz erfolgen. S

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Der Reichstagsausſchuß für auswärtige

Angelegenheiten hat ſich konſtituiert und den Abg. Streſe
mann Dnat.) zum Vorſitzenden, den Reichskanzler a. D.
Abg. Müller-Franken (Soz.) zum ſtellv. Vorſitzenden und die
Abgg. Dr. Herſchel (Ztr.) und Dr. Hoetzſch (Dnat.) zu
Schriftführern gewählt.

Berlin. Jnfolge der ins Maßlofe geſteigerten Druck
papierpreiſe und der gewaltigen Verkeuerung von Löhnen
und Gehältern uſw. mußte die weitverbreitete Tageszeitung
des Verlages Scherl „Der Abend“ ihr Erſcheinen ab 1. Juli
einſtellen.

Saarbrücken. Die beiden hieſigen Zentrums
blätter „Saarpoſt“ und „Saarbrücker Volkszeitung wurden
zuſammengelegt und erſcheinen ab 1. Juli unter dem Namen
„Saarbrücker Volkszeitung

Jtalien. Jm Senat erklärte der Kriegsminiſter,
daß die Regierung einen Kommiſſar nach Albanien ſenden
werde, der dort ausdrücklich die Anerkennung der Unab-
Hängigkeie Albaniens durch Italien erklären ſoll.

Der Reklamekote.
Humoriſtiſcher Roman von Nobert Miſch.

Fortſetzung.

Lachend erhob ſte den Schwurfinger.
und wahrhaftig Nein, i mag net ſchwören!
mir jetzt zu dumm!
es is ganz unmözlich, mit Jhnen auszulommen.
eben ein ganz unausſtehlicher Menſch!
uns unſer Lebtag net rertrag'n.“

„Bin ich ſchuld daran rief Krug, ärgerlich mit dem
Fuße aufſtampfend.

„J vielleicht antwortete die junge Dame in gleichem
Tone.

„Jn, freilich S. das heißt, Sie ſind eben ein kleiner
ein allerliebſter Sprühteufel, wie

ich zugebe überhaupt ein reizendes Weib, nach dem ich
mich die ganzen zwei Monate, ſeit Sie wieder fort ſind,

Er faßte die erſtaunt und erſchrocken zurück
e chende bei der Hand und ſagte in einem gezwungen gleich
gö. n und humoriſtiſch klingendem Tone, durch den ſeine
nefe Erregung hindurchzitterte: „Jch glaube, es iſt das Beſte

Sprühteufel, Joſepha

veſchnt habe.“

wenn wir Mann und Frau würden, Joſepha.“

Auch dieſes Gutachten

Die Buchdrucker bitten alle Berufskreiſe, Zuzug

„Jch habe wahr
Des is

So vüll Mühe hab i mir geben, aber
Sie ſind

Wir zwei werden

Deutſcher Reichstag.
Die Regierungspar eien über Fehrenbachs Programm.

Berlin, 30. Juni.
Bevor in die Fortſetzung der großen politiſcher

Ausſprache eingetreten wird, werden der Antrag Le
debour (U. S.) auf Aufhebung der Feſtungsſtrafe
gegen den Abg. Mittwoch (U. S.) für die Dauer der
Sitzungsperiode und der Antrag Schultz- Bromberg
(D. ntk.) auf Niederſchlagung des Strafverfahrens ge
gen den Abg. van den Kerkhoff (D. ntl.) für die
Dauer der Seſſion auf Antrag des Geſchäftsordnungs
ausſchuſſes einſtimmig angenommen.

Darauf erhält das Wort der
Abg. Trimborn (Ztr.) Er gedenkt der alten

Koalition, begrüßt den Hinzutritt der Deutſchen Volks
partei und bedauert das Ausſcheiden der Sozialde
mokraten, die ſich gerade jetzt vor Spaa den Konſe
quenzen der Friedensunterzeichnung entzögen. Dic
Reichsverfaſſung ſei die unverrückbare Grundlage der
Regierungspolitik. Jn Spaa müſſe den Gegnern klar
gemacht werden, daß Deutſchland nicht Lebensluſt und
Lebenshoffnung gewinnen kann, wenn ihm nicht die
Lebensmöglichkeit gegeben werde.

Unſer einziges Berufungsmittel iſt unſer gutes
Recht, wo das verletzt wird, muß eine feſte Sprache
geführt werden, ſo keſonders gegen Polen. Das 100 000-
Mann-Heer reicht für unſere Sicherheit nicht aus. Die
Paipergelddruckerei muß aufhören. Wir müſſen pro
duzieren. Eiſenbahn und Poſt müſſen billiger arbeiten.
Die Lebensmittelverſorgung kann nur durch Erhöhung
der kand wirtſchaftlichen Produktion verbeſſert werden.
Den Landwirten müſſe grö ere Bewegungsfreiheit und

angemeſſenere Preiſe bewilligt werden, doch wäre eine
reſtloſe Aufhebung der Zwangswirtſchaft von großer
Gefahr. Der Brotpreis dürfe nicht weiter erhöht
werden.

Dr. Streſemann (D. Vp. ſpricht zunächſt über
die Vorgänge der Regierungsbildung und kritiſiert da-
bei das Verhalten der Sozialdemokraten. Von den
Deutſchnationalen erwarte er die Unterſtützung der Ko
alition im vaterländiſchen Jntereſſe.
Der Lohnabzug. De Fortſetzung der politiſchen Aus

ſprache.

Berkin, 1. Juli.
Zu Beginn der Sitzung werden die Anträge ſämt

licher Parteien auf Einſetzung eines Ausſchuſſes von
28 Mitgliedern zur Beſeiligung von Härten bei Er
hebung der Einkommenſteuer durch Abzug vom Ar
beitslohn ohne Ausſprache angenommen.

Dann wird die Ausſprache über die Erklärung der
Regierung fortgeſetzt.

Abg. MüllerFranken (Soz.) wendet ſich gegen einzelne
Angriffe der Vorredner gegen ſeine Politik als Reichs
kanzler und polemiſiert in längeren Ausführungen gegen
die ablehnende Haltung der Unabhängigen, als er ſie zur
Regierungsbildung. aufforderte. Er verteidigt dann Noske
gegen ſeine vielen Angreifer und beſchäftigt ſich dann mit
der Deutſchen Volkspartei, mit der ſeine Partei auf keinen
Fall zuſammen gehen könne. Unſere Außenpolitik müſſe
pazifiſtiſch-kosmopolitiſch gerichtet ſein.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth entrollt ein ſehr trübes
Bild von der Lage der Reichsfinanzen. Jm Jahre 1917 be
gann das Defizit, das zu Kriegsende auf 50 Milliarden ange
kommen war, um dann nach dem Zuſammenbruch beängſti
gend anzuwachſen. Der Haushalt des Jahres 1919 weiſt
rechnungsmäßig die geradezu fabelhafte Summe von rund
74754 Milliarden auf, darin ſind allerdings 1,8 Milliarden
Schuldentilgung mitenthalten. Der Reſt von 72 Milliarden
überſteigt geradezu jedes Vorſtellungsvermögen. Allein 241
Milliarden entfallen davon auf den Kriegefonds, 17 Mil
liarden werden zur Ausführung des Friedensvertrages ein-
geſtellt und 16 Milliarden für die Abwickelung und Wieder
herſtellung verwendet. Die Lebensmittelmilliarden, die Hun
derte von Millionen für die Verbilligung der Bautätig
keit und viele ähnliche Sumimnen zeigen, wie ungeheuerlich
die Wirkungen des Krieges die Volkswirtſchaft belaſten.

Die wichtigſten Ausgaben für den neuen Etat von
1920. der aber immer noch nicht fertig geſtellt iſt, aber
in den großen Ziffern im weſentlichen feſtſteht, ſtellen ſich
wie folgt: 23,8 Milkliarden fortdauernde Ausgaben und
4,2 Milliarden einmalige Ausgaben. Davon entfallen auf
die Reichsſchuld 12,4 Milliarden, Penſionen, Militärrenten
und Hinterbliebenen verſorgung 3,9 Milliarden, auf die neue
Beſoldungsordnung 3 Milliarden, für die Volksernährung
3 Milliarden, für Heer und Marine 1,9 Milliarden, für
das Reichsarbeitsminiſterium einſchließlich der Kriegsbeſchä
digten uſw. 1,1 Milliarde, für alle übrigen Zwecke 2,7
Milliarden.

Die Einnahmen des ordentlichen Haushalts ſollen er
geben 28 Milliarden, wenn die noch nicht hewilligten Steu
ern angenommen werden.

Jm außerordentlichen Haushalt ſind vorgeſehen: 11,6
Milliarden Mark, darunter 5 Milliarden Mark für den
Friedensvertrag, die vorausſichtlich aber nicht ausreichen;
die Abwickelung des alten alten Heeres und der alten Flotte
erſordern weitere 2,1 Milliarden Mark, die Ausgaben für
die Kriegsgefangenen und für Tumultſchäden je eine Mil-
liarde. Die Entwickelung der Betriebsverwaltungsfehlbeträge
iſt geradezu kataſtrophal.

So ergibt ſich eine Geſamtſchuld von ungefähr 265
Milliarden Mark. Unter dieſen Umſtänden könnte eine
Steuerſabotage geradezu fürchterliche Wirkungen haben. Der
Miniſter kommt dann auf Spaa zu ſprechen, wo unſer Schick
ſal entſchieden würde. e

Provinz und Barhbarſtaate n.
Teuchern, den 2. Juli 1920.

Vorſitcht bei Zwanzigmarkſcheinen. Falſche Zwanzig
markſcheine ſind in Zeitz in Umlauf. Ein dort vorgezeigtes
Falſifikat war ohne Waſſerzeichen, die Rückſeite blaſſer ge
druckt, als es bei den echten Scheinen der Fall iſt. Die
Verbreiter der Falſchſcheine wenden den Kniff an, daß ſie die
Scheine zerreißen und auf der Rückſeite zuſammenkleben, wo
durch erreicht werden ſoll, daß die Rückſeite, an der die Un
echtheit des Scheines auf den erſten Blick zu erkennen iſt,
nicht ſo auffällt. Wir empfehlen unſern Leſern, bei Annahme
von Geldſcheinen dieſe genau zu prüfen.

Einſchränkung des Stellenwechſels ausländiſche
Wanderarbeiter. Eine unter dem 36. 5, 20 ergangene
Verordnung des Präſidenten des Reichsamts für Arbeits
vermittlung verbietet gewerbsmäßigen Stellenvermittlern
jede Tätigkeit zur Vermittlung auskändiſcher Wanderarbeiter,
bei hoher Geldſtrafe im Falle der Zuwiderhandlung. Des-
gleichen iſt mit Geldſtrafe bedroht, wer die Löſung eines
bereits beſtehenden Dienſtverhältniſſes zum Zwecke des Ein
gehens eines neuen Dienſtverhältnifſes ſolcher Wanderarbeiter
im eignen Betriebe oder in dem des begünſtigten Arbeit
gebers herbeiführt.

Es iſt doch ſchon etwas. Die Herabſetzung des
Preiſes für die amtliche, rationierte Margarine von
21 Mark auf 16 Mark für das Kilogramm vom 1. Juli
ab wird von den Hausfrauen als erſte Tat der neuem
Regierung freudig begrüßt. Der Preis von 21 Mark
war recht hoch, und er wurde noch dadurch verteuert,
daß ſich in der ſommerlichen Wärme die Margarine
ſchlecht hielt und unter den Händen zu verſchwinden
drohte. Hoffentlich zögert man mit weiteren Taten
nicht zu lange.

Die Erhöhung der Jnvalidenrenten. Nach dem
neuen Geſetz über Erhöhung der Leiſtungen und Bei-
träge in der Jnvalidenverſicherung erhalten vom 1. Juli
1920 ab Empfänger einer reichs geſetzlichen Jnvaliden-
oder Altersrente eine Zulage zu ihrer Rente von
monatlich 30 Mk. (bisher 20 Mk.), Empfänger einer
Witwen- oder Witwerrente eine Zulage von monatlich
15 Mark (bisher 10 Mk.). Einen Anſpruch auf dieſe
Rentenerhöhung haben jedoch nicht Perſonen, die als
Kriegsbeſchädigte eine Militärrente für Minderung ihrer
Erwerbsfähigkeit um mehr als 6625 Prozent oder als
Hinterbkiebene von Kriegsbeſchädigten und Gefallenen
eine Militärhinterbliebenenrente beziehen, da ihnen auf
Grund des kürzlich veröffentlichten Reichsverſorgungs-
geſetzes höhere Militärrentenbezüge als bisher zuſtehen.
Die bisher gezahlte Rentenzulage von 20 Markt (bei
Jnvalidenrenten) beziehungsweiſe 10 Mk. (bei Witwen
renten) beziehen ſie jedoch bis zum Schluß dieſes Jahres
weiter. Hiernach ſind die Rentenquittungen auszu-
ſteklen. Sollte auf Grund von Quittungen über einem
höheren Betrag als den gefetzlich zuläſſigen der höhere
Betrag bei der Poſt ausgezahlt werden, ſo werden die
zuviel gezahlten Beträge bei künftigen Rentenzahlungen
abgezogen werden. Durch dasfelbe Geſetz ſind auch für
Waiſen (jedoch nicht für Kriegswaiſen, die nach dem
Reichsverſorgungsgeſetz Militärhinterbliebenenrente be
zieben) Hulagen zu ihren Waiſenrenten in Höhe vom
monatlich 10 Mark eingeführt worden. Dieſe Zulagen
können aber erſt ausgezahlt werden, nachdem den Emp
fangsberechtigten beſondere Nachricht von der Landes
vericheruſngsanſtalt zugegangen iſt, und zwar nach-
triglich für die Zeit vom 1. Juli d. J. ab.

Ein Reichsfunknetz als Ergänzung der DTraht-
telegraphie. Zur Ergänzung des vorhandenen Draht-
telegraphennetzes und zum Erſatz in beſonderen Fällen,
wie bei Maſſenſtörungen der Drahtleitungen durch Un
wetter, durch gewaltſame Beſchädigungen ufw., iſt das
Reichspoſtminiſterium ſeit über einem Jahre damit be
ſchäftigt, ein über das ganze Reich e Reichs
funknetz zu ſchaffen. Nach dem augenblicklichen Stande
gehören hierzu die zum Senden und Empfangen ein
gerichteten Funkſtellen Berlin, Breslau, Darmſtadt,
Dortmund, Frankfurt a. M., Friedrichshafen, Hamburg,
Hannover, Königsberg i. Pr., Königswuſterhauſen,
Konſtanz, Leipzig, Stettin, ferrer auch Tanzig. Außer
dem ſind die erſten von den vorgeſehenen zahlreichen
Funkempfangsſtellen ſetzt in Braunſchweig, Breslau,
Chemnitz, Kottbus, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Düſ
ſeldorf, Duisburg, Elberfeld, Eſſen, Frankfurt a. M.,
Halberſtadt, Hamburg, Hannover, Königsberg i. Pr.
Konſtanz, Leipzig, Liegnitz, Magdeburg, Roſtock, Stettin
und Stkattgart in Betrieb geſetzt. Das Reichsfunknetz
iſt in ſtetenm Ausbau begriffen. Auch Bayern und
Württemberg werden jetzt durch Anlagen mit Sende
und Empfangsappareten in München und Stuttgard
an das Netz angeſchloſſen werden. Die Arbeiten zur
Einrichtung der Funkſtelle in Stuttgart ſind bereits ſo
weit gediehen, daß ſchon bald mit deren Jnbetriebnahme
zu rechnen iſt; München wird einige Wochen ſpäter
folgen. Die ſoeben fertiggeſtellte Funkſtelle in Düſſel
dorf wird in einigen Tagen in Bekrieb genommen
werden können. Auch in den zurzeit von der Entente
beſetzten Cebiet ſind Funkſtellen vorgeſehen. Die inter
allülerten Behörden haben aber vorläukig ihre Zuſtim
mung richtung derartiger Anlagen im beſetztenaraur S

Sie riß ſchnell ihre Hand aus der ſeinen. „Verrückt!“
„Nein, wahrhaftig, dos iſt keine Verrückheit! Joſepha,

Sepherl, liebes Sepherl, merken Sie denn nicht, daß ich nur
deshalb ſo wütend und eiferſüchtig bin, weil na, weil ich
Sie gern habe

„Jeſſes, Maria und Joſeph, der Krug is in mi ver
liabt

Sie ließ ſich erſtaunt in einen Stu len.
„Na, Sepherl, wollen wir's verſuchen miteinander
Der kleine Gelehrte blickte ſte dabei mit einem ſo hilfe-

ſuchenden, verlegenuen Ausdruck an, daß ſie an dem Ernſte
ſeiner Abſicht micht mehr zweifeln konnte.

„Jeſſes, der Krug iſt wirklich in mi verliabt!“
„Selen Sie doch nicht ſo kindiſch, Joſepha rief er

ärgerlich.
„Was? Möchten's glei wieder ſo anfang'n, mein Liaber

Dann ſag i auf der Stelle nein.“
„Nein, nein, Joſepha ich will Sie auf Händen tragen

und ſanft ſein wie ein Lämmchen auf Ehrenwort
Während er ſie zu ſich auf die Chaiſelongue niederzog

und ihre Hände mit Küſſen bedeckte, ſprach er leiſe „Sa
gen Sie ja, Sepherl, fagen Sie ja! Sie können keinen be

b

l fal

kommen, der Sie lieber hat.“

„Aber kees geht ja gar net dees wär ja zu dumm
wir würden uns ja von morgens bis abends in den

Haaren liegen.
„Na, Sevpherl, darauf hin riskier ich's.“
Ste kicherte leiſe vor ſich hin, ſchlug verſchämt die Au

gen zu Boden und flüſterte
„Wenn i Sie im Grunde net gar ſo gern hätt', Sie

gräßlicher Menſch, Sie i ſaget wahrhaftig nein.“
„Alfſo haſt du mich gern jubelte der kleine Gelehrte-

„Seit wann, ſeit wann baſt du mich gern
„Jeſſes, wie g'ſpaßig! Der Krug ſagt du zu mir
„Der Krug! So ſagt man jetzt nicht mehr. Du mußt

mich Franz nennen
„Jetzt noch„Na, i kann net!“ ſagte Joſepha ſchämig.

J ſcham mi wahrhaſtig
Krug zog ihr ſanft die Hände vom Geſicht fort, hob das

ſanſt errötende Haupt in die Höhe und drückte einen Kuß
auf ihre Lippeg. Sie löſte ſich verſchämt von ſeiner Bruſt.

„Jeſſes, Jeſſes, iſt dees komiſch!“
„Aber ſüz!“ rief der kleine Gelehrte ſchnell, während er

die Kußlektion noch einmal erteilte. „Sepherl, mein Schatz,
wann willſt du meine Frau werden

„Jeſſes, i ſoll dem Krug ſei Frau werden

net!

Fortſetzung folgt.



ſtellen eingerichtet.

Webket verſagt. Um den angeſichts der politiſchen
Verhältniſſe beſonders wichtigen telegraphiſchen Ver

kehr Oſtpreußens mit den übrigen Reichsſtellen von
dem polniſchen Korridor unabhängig zu machen, hat das
Reichspoſtminiſterium in Königsberg zwei Funkſende
ſtellen und, getrennt von ihnen, zwei Funkempfangs

Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer wurde zum Amtsge
richtsrat und Herr Gerichtsſekretär Weſche zum Juſtizober
ſekretär ernannt.

Auf die morgen (Sonntag) ſtattfindende Späütkir
ſchen und Beerenobſtſchan ſei heute in letzter Stunde
nochmals aufmerkſam gemacht, mit dem Hinweis, daß es
dabei in erſter Linie darauf abgeſehen iſt, eine einheitliche
Benennung der einzelnen Sorten herbeizuführen und mit dem
gerade in dieſer Beziehung herrſchenden Wirrwarr aufzu
rämnen. Es ſoll darauf hingearbeitet werden, daß jede
Sorte im ganzen Kreiſe nur einen Namen führt und nicht
hier ſo und dort ganz anders genannt wird. Der Ober
gärſner des Diemitzer Muſtergartens wird zu dem Zwecke
herkommen, daß jede Sorte den richtigen Namen erhält und
wird gleichzeitig auch auf die Vorteile und Schattenſeiten der
einzelnen Sorten aufmerkſam machen und darauf hinweiſen,
welche Sorten in erſter Linie zum Anbau zu empfehlen ſtud
und welche nicht verdienen angepflanzt zu werden. Alle,
die nur irgendwie Jntereſſe an dem Anbau von Kirſchen
und Beerenobſt haben, ſind nochmals herzlichſt eingeladen
mit der Bitte, an der Ausgeſtaltung der Schau durch Heran
bringen von Früchten mitzuwirken, bezw. die Schau zu be
ſuchen. Unkoſten werden in keiner Weiſe erwachſen. Der
Beſuch wird koſtenlos gern geſtattet.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 30. Juni. Der Raub
mörder Wolf hält ſich anſcheinend immer noch in unſerem
Kreiſe auf. Täglich laufen Meldungen ein, wonach der
Mörder bald in dieſer, bald in jener Gegend geſehen wor
den iſt. So ſoll er vor einigen Tagen bei Reukirchen und
Holleben. geweſen ſein. Nachforſchungen und Streifen
führten aber leider zu keinem Ergebnis.
Zöſchen die beſtimmte Meldung, daß er ſich in der dortigen
Gegend am vorigen Mittwoch aufgehalten hat. Wieder ver
ſuchte der Mörder, bei Obſtpächtern Arbeit zu erhalten.

Gerag, 30. Juni. Um einigermaßen geregelte Verhält
niſſe auf den Wochenmärkten zu bekommen, fand bei der
Landesregiernrg eine Sitzung aller beteiligten Kreiſe ſtatt,
in der man ſich dahin einigte, für den Stadtbezirk eine
Kädtiſche, für den Landbezirk eine vom Bezirksverband zu
errichtende SonderPreisprüfungsſtelle für Obſt und Gemüſe
einzuſetzen. Die Stellen ſollen ſich laufend mit der Frage
der Preisdildung befaſſen und auch mit Nachbarſtädten wegen
gemeinſamer Preisfeſtſetzung in Verhandlung treten. Weiter
Hin ſoll allen Preistreibereien und dem Wucher ganz ener
giſch zu Leibe gegangen werden. Jedem Händler, der ſich
unzuverläſſig erweiſt, wird rückſichtslos auf Grund der reichs
geſetzlichen Beſtimmung das Geſchäft geſchloſſen. Durch dieſe
Maßnahmen hofft man, in Zukunft Ausſchreitungen vorzu
bengen.

Halle, 30. Juni. Oberbürgermeiſter Dr. Rieve, gegen
den nach den Kapptagen ein Disziplinarverfahren eingelettet
worden war, das aber ſeine Schuldloſigkeit ergab, hat heute
ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Bekanntlich hatten die
Linksparteien des Stadtparlaments Einſpruch gegen die Wie
dereinſetzung Dr. Rieves in ſein Amt erhoben.

Apolda, 30. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Preis
prüfungsſtelle machte der Vorſitzende Dr. Tag die erfreuliche
Mitteilung, daß die Kohlenhändler in Anbetracht der allge
meinen Lage und des allgemeinen Wunſches nach Abbau er
Härt hätten, keine höheren Preiſe für die Briketts fordern
zu wollen. Aus ähnlichen Erwägungen gaben fich auch die
Fleiſcher mit 8 Mark für das Pfund Rindfleiſch zufrieden,
während ſie urſprünglich 9,63 Mark gefordert hatten. Nur
die Roßſleiſcher legten durch eine Kalkulation dar, daß ſie

Jufolge der angeordneten Auflöſung drr Einwohnerweh
ren mußte das Erſcheinen der Zeitſchrift „Einwohnerwehr“
eingeſtellt werden.

Die eingezahlten Bezuasgelder ſind auf jeden Fall ſicher
geſtellt und die Reſtbeträge werden nach Erledigung der nöti
gen Vorarbeiten den Abonnenten ſpäter rückvergütet werden.

Weißenfels, den 28. Jani 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Stadtverordneten Sitzung
am Honntag, den 4 Juli 1920 nachmittags 4 Uhr.

Teuchern, den 1. Juli 1920.
Scharfenberg, Stadtverordneten Vorſteher.

Honnkagsruhe im Handels gewerbe.
Am Sonntag, den 4. Juli 1930 (dem erſten Sonntage

im Monat Juli) dürfen die Verkaufsſtellen bis 10 Uhr
vormittags offen gehalten werden.

Teuckern, der 28. Juni 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 3. Juli 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher und Müller auf die Fett
marke Nr. 14

50 Gramm auswärtige Holkereibutter
zum Preiſe von 1,50 Mk.
125 Gramen Schweineschmalz zum Preiſe
von 5, M.

2)

2. Am 3. Juli 1920 von 9--10 Uhr vormittags im
Schulhauſe in der Zettzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 2
an die Jnhaber der Verkaufsnummern 1350--1470

Pfund Waanrs t.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

3. Am 3. Juli bei dem Handelsmann Haferkorn auf
die Verkaufsnummern 551--750 für jede Perſon

Pfemcl Guarke zum Preiſe von 1,05 Mk.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 2. Juli 1920. Der Magilvat.

Jetzt kommt aus

ſind zu verkaufen

mit dem Preiſe von 4,50 nicht auskommen könnten. Die
Prüfungsſtelle will nun 5,20 Mark dem Landesfleiſchamt
vorſchlagen.

Halle, 1. Juli. Das Unwetter am Montag abend hat
an verſchiedenen Stellen der Stadt großen Schaden angerich
tet. Jn der Stadt wurden verſchiedene Einſchläge beobachtet.
Schaufenſter wurden durch den Luftdruck zerſtbrt. Große
Verheerungen hat das Wetter an der Peißnitz verurſacht.
Die dortige Pappelallee bietet einen urwaidähnlichen Anblick.
Der Hagelſchauer war von ſtarken Windbben begleitet.

Leipzig, 30. Juni. Das Schwurgericht Leipzig hat am
29. Juni den 24jährigen Handlungsgehilfen Alfred Müller
aus Leipzig Plagwitz wegen Muttermordes zum Tode ver
ur eilt. Der Mörder hat das furchtbare Verbrechen am
4. November v. J. in der elterlichen Wohnung in der Ziegel
ſtraße verübt, als ſein Vater nach ſeiner Arbeitsſtelle gegangen
war, um ſeinen Malerberuf auszuüben. Gr überfiel ſeine
Muiter, zertrümmerte ihr den Schädel und erwürgte ſie mit
einem Handtuch. Die Leiche verbarg er unter ſeinem Bett
in ſeiner Kammer und verſchloß dieſe. Erſt nach 2 Tagen
wurde der Mord entdekt, da der Mörder ſeinem Vater glaub
haft vorgeſpielt hatte, daß die Mutter zum Beſuch ihrer
Schweſter nach Broda gereiſt ſei. Die Beute des Mörders,
der ſeinen Vater vorher ſchon um erhebliche Seldbeträge
beſtohlen hatte, war ein Sparkaſſenbuch, auf das er jedoch
wegen Fehlens der Kontrollmarke kein Geld erhalten konnte.
Da nach Avffindung der Leiche ſofort der junge Müller in
Verdacht geriet, die Mordtat begangen zu haben, wurde er
flüchtig, ſtellte ſich dann aber in Dresden der Polizei, vor
der er den Mord eingeſtand.

Zerbſt, 30. Juni. Wie die Zerbſter Extrapoſt erfährt,
ſind in der letzten Zeit eingehende Bohrverſuche nach Kohlen
bei Bräſen erfolgt, die ein ſehr günſtiges Ergebnis zeitigten.

Vermiſchtes.
Eine halbe Million geraubt.

Jn Düſſeldorf haben Mittwoch nachmittag zwei mas
kierte Verbrecher einen großen „Conp“ gegen die dortige
Eiſenbahnftarionskaſſe unternommen. Es wird berichtet

Düſſeldorf, 1. Juli. Geſtern nachmittag wurde der
Kaſſenvorſteher der hieſigen Eiſenbahnſtationskaſſe von zwei
maskierten bewaffneten Männern überfallen und zu Voden
geſchlagen. Die Verbrecher raubten über eine halbe Million

Mark und ergriffen die Flucht.
Jm ganzen rheiniſchen Weinbaugebiet ſchroitet der

Abbau der phantaſtiſch hohen Weinpreiſe fort. Weine die
vor wenigen Wochen noch ihre 20 000 bis 80 000 Mark
koſteten, werden ſchon für den halben Preis verkauft, wenn
ſich nur Käufer dafür finden würden.

Das Leipziger Schwurgericht verurteilte den 24jährigen
Handlungsgehilfen Alfred Müller aus LeipzigPlagwitz, der
ſeine Multer mit einem Hammer erſchlagen und fie dann
noch erdroſſelt hatte, zum Tode.

Geldſchrankeinbrecher raubten in der Racht zu geſtern
die Käwmereikaſſe von Werneuchen in der Mark völlig
aus. Sie erbeuteten 30 000 Marb bares Geld.

Menterei im Waldenburger Gefängnis. Jn der Frei
ſtunde überfielen geſtern im
zwei Strafgefangene den ſte begleitenden Aufſeher Neumann
und ſchlugen ihn zu Boden. Die übrigen Grfangenen ſchloſſen
ſich der Revolte an und verſuchten, das Gerichtstor zu öff
nen, wurden aber überwältigt. Den zwei Rädelsführern
Bartſch und Hoffmann gelang es jedoch, zu enthommen.

Gefährliches Hochzeitseſſen. Jn Wildeshauſen in
Oldenburg erkrankten nach einem Hochzeitseſſen 18 Perſonen.
Drei junge Mädchen ſind ſchon geſtorben. J

Lehrer und Schüler beim Schwimmnuterricht er
trunken. Ein Unglücksfall ereignete ſich in dem aus der
kurheſſiſchen Landgrafenzeit bekannten Orte Wildek. Der
junge Lehrer Schultze aus dem benachbarten Großenſee ver

DerZepfel- und Bſlaumenanhang
des Rittergutes Teuchern ſoll am

Dienstag, den G. Jufi nachmittags 3 Uhr
verſteigert werden.

Rittergut Teuchern

Sſlaumenanhang.
Der diesjährige Pflaumenanhang der Gemeinde

Schelkan ſoll Dienstag, den 6. Juli im Arnolsſchen
Lokal abends 8 Uhr öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termig.
Der Gemoitndeverſteher.

Kivpſehenſehan
verbunden mit der Schau vom allerlei Peerenobft.

Sonntag den 4 Juli von neochm. 3 Ußr an in
der Gemütlichen Ecke auf dem Schützenplatze für ſämtliche Kir
ſchen und Beerenobſtzüchter und Pächter des Kreiſes.

Die Annahme der -Früchte, ea. Liter nebſt einem
Zweige mit reifen Früchten, erfolgt am Sonntage von vorm.
10 Uhr an.

Freiwillige Verſteigerung.
Am DStenſtag den G. Juli vor. 11 Uhr

ich in der Gaſtwirtſchaft Weidhaſe in Weickelsborf
ein Pferd (braune Stute, Fohlen)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung für Rechnung, den es
angeht, verſteigern.

werde

Woyewovag, Gerichtsvollzieher.

n e2a Geuwüſeland
Die rückſtändigen Pächte

ſind umgehend zu zatken.

Oßtheimer

Sauerkirſchen

Schützenßr. 13. Der Obſtbauverein.

Idenburger Gerichtsgefängnis

Der Kreisverein der Obſ uns Gartenbanvereine.

zen oder varzellenweife gegen

wandte die Turnſtunde dazn, um den erwachſenen Schülern
in dem ſogenannten „Jnſelteiche“ von Wildeck das Schwimmen
beizubringen. Mehrmals hatte der Lehrer den durch ſeine
Tiefe ſich auszeichnenden Teich bereits durchſchwommen da
unternahm der Lehrer das Wagnis, mit einem 14fährigen,
des Schwimmens unkundigen Jungen auf dem Rücken den
See nochmals zu durchſchwimmen. Beide waren bereits bis
zur Mitte des Teiches gelangt, da kam der Zehrer mit den
Schlingpflanzen des Teiches in Berührung, der auf ihm
ſitzende Junge wurde unruhig, und beide ſanken in die Tiefe
und ertranken. Der junge Lehrer hatte erſt am Ende der
vorigen Woche in Eiſenach ſeine Staatsprüfung abgelegt.

Von Eiſenbahnräubern aus dem Zuge geworfen.
Ein gefährliches Abenteuer hatte der 19 jährige Volon
tär Kurt Lettmann aus Leipzig zu beſtehen, der von
Berlin nach Hamburg fahren wollte und den am Diens
tag abend vom Lehrter Bahnhof abgehenden Perſonen
zug benutzte. Der junge Mann ſaß zunächſt allein
in einem Abteik 2. Klaſſe. Kurz vor der Abfahrt
von Berlin beſtiegen zwei elegant gekleidete Männer
und eine anſcheinend der Halbwelt angehörende Frau
ensperſon das Abteil. Während der Fahrt ſchlief der
Volontär ein, und auch ſeine Reiſegefährten machten es

in dem Abteil bequem. Kurz vor der Station
Wittenberge, nahe dem Block KleinLüben, fielen die
beiden Männer plötzlich über den Schlafenden her,
raubten ihm ſeine Brieftaſche mit 4500 Mk. Jnhalt
und ſeine Reiſetaſche und drohten ihm, als er um
Hilfe rief, mit Erſchießen. Dann warfen ſie den jungen
Mann aus dem fahrenden Zuge auf das Nebengkeis.

Pulverexploſion bei Jüterbog. Jn der Nacht
zum Mittwoch flog im Alten Lager bei Jüterbog ein
Pulverſchuppen in die Luft. Die Gewalt der Exploſion
war derartig groß, daß die umliegenden Fachwerbk-
gebäude vernichtet wurden. Es ſcheint, wie von mili
käriſcher Stelle mitgeteilt wird, e vorzultegen. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu
beklagen. Dagegen wurden acht Soldaten, die ſich
in der Nacht auf dem Gelände aufhielten, leicht
verletzt.

Schirere Lelensmittelunruhen in Lübeck. Am
Mittwoch brachen auch in Lübeck ſchwere Unruhen aus,
nach dem die Obſt- und Gemüſehändler gezwungen wor
den waren, ihre Waren zu billigeren Preiſen abzuge
hen. Plündernde Mengen durchzogen die Straßen; ſie
hatten es namentlich auf die Warenhäuſer und Schuh
warengeſchäfte abgeſehen; es wurde viel geraubt. Die
Zahl der Geſchäfte, die eine ausgeplündert wur
den, faſt ausſchließlich Geſchäfte der Schuhwaren- und
Bekleidungsbranche, beträgt nahezu hundert. Jn an
dere Geſchäfte drang die Menge ein und erzwang den
Verkauf zu von ihr ſelbſt feſtgeſetzten Preiſen. Wieder
holt kam es im Laufe des Tages zu Zuſammenſtößen
mit der Polizei. Die Sicherheitswehr machte von der
Schußwaffe Gebrauch, auch aus der Menge wurde ge
ſchoſſen. Auf ſeiten der Sicherheitswehr gab es drei

Schwerverwundete, während von den Plünderern
angeblich drei erſchoſſen wurden. Die Zahl der
Verwundeten iſt jedenfalls beträchtlich. Gegen Abend
hat der Senat den Ausnahmezuſtand über Lübeck ver
hängt; auch wurde die Einwohnerwehr alarmiert.

Zer Berſall Petersburgs. Die Petersburger„Kraßnafa Gaſeta“ (Die Rote Zeitung) beklagt fich über

den Zuſtand, in dem ſich die von der Regierung ſoziali
ſierten 5500 Grundſtücke in Petersburg befinden. Nichtweniger als 90 Prozent derſelben heſanden ſich in
techniſcher und hygieniſcher Beziehung in verwahr
koſtem Zuſtande: der Fußboden und die anderen Holz
teile ſeien als Brennholz verheizt worden und alle
Metallteile von irgend welchem Werte geſtohlen worden;
ſen ſchen a re n und Abflußleitungen

g geredet worden, ſo daß rkaſſungen ſich erübrigten. ö b weiter

Frankreich. Jn der Finanzkammer erklärte der
Kolonialminiſter Sarrant, daß Frankreich das Mandat über
Kamerun in eine Annexion zu verwandeln gedenke.

Jtalien. Giolitti erhielt bei der Etatsberatung
der Kammer ein Vertrauensvotum mit 316 gegen 91

Irbeitsnaewetz Sommerſproſſen

Tenehern ſpurlos Creme Oclinzu habe
CentralDrogerie H. Pohte,

Geſucht werden
4 Kleinknechte, 3 Großeknechte, 1Sochlafstelle
3 Dienſtmädchen, 9 Häuer, iſt zu vermieten.
4 Mägde, 1 Arbeiterfamilie. Zu erfr. in d. Expd. d. Bl.

Stellen ſuchen3 Arbeiterfam'lien, 1 Schloſſer. junge Herren
ſuchen

Kirchliche Nachrichten
4Sohlafstelle

mit voller BeköskignngSountag, d. 4. Juni Aneedste e 5 Heichtl n(5. Sontag n. Tr.) Angebote a. d. Geſchſt. d. Bl

Teuchern Vorm. 10 Uhren den e Ein 7redigt, danach Veichte u. b. nAbendmahl. Ifr. Leitz mann. Fahrrad
Unterwerſchen Vorm. 9 mit Freilauf, (Marke Dürr

Uhr. Ffr. Leitzmaun. kopf), zu verkaufen
Gröben Nechm. Uhr. Echentebe Unterzzeßa.

Oberpfr. Plagemann.

n

Grummetnutzung
meiner in Flur Gröben bele
genen, 27 a 60 m. gres
hen Wieſe, bin ich geſonnenr e s GewiſſerrhafteMittweonz, den 7. Jmlit,e eye 5 n 3 el t un g9 8

träger (in)
an Ort und Stelle im Gan

auch Jnvalid für Gröben
ſofort geſucht.

Die Geſchäſteßt. d. BI.

echter1

Cnrta rFoxterrier Hund
Rattenfänger, zu verkaufen

Zaiebendorf I2,
bei Krauſchwitz.

ſofortige Bezahlung des gebo
tenen Betrages zu verkaufen.

Selma Sranke,
Gserneſſa.



Da ich infolge Vergrösserung mein-s Betriehes dazu übergehbe, alle Möbel selbst herzustellen, verkaufe ieh einen Posten fertiger

Möbel zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
r r 300, einen grossen Posten polierte Wohnzienmer- Stühle à 60, Spiegel in allenFlunebGarderoben, echt Eiche mit Fagette-Spiegel 240,--, Stüufenz, halbecht Nussbaum 200,

Glesgrösse 131 c mit Fagçette 900, Kleiderschränke, Bettsteiſen, Stahlfecder- und Auftege-
matratzenm, Sarwientische, Biehe umd Nussbaum, Zierptischeohen etc.

Es handelt sich durchweg um saubere, aus gutem Material hergestellte Möbel.
Alle anderen Materialien sind nicht billiger geworden.

Besonders billig: Vertikos 500Grössen, Sple geren an 200,
Trumeaux, echt Nussbaum,

Holzpreise bedingt sind.

e

Tee
Pegauer Serasse s

unbenutzt vorübergehen,
Besjichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Die Preise sind bedeutend niedriger,
Wenn Sie Bedarf haben, lassen Sie diese günstige Gelegenheit nieht,

k.

Tischlermeister O I.
als sie dureh das Fallen der

n n SWeissenfelser Strasse s

h äähhäähähKeiße WVand“leEine neAchtſpie

Achtung!

wird Er,Kinopublikums

Titel: 1. Die Erſcheinnng. 2. Die Hand.
4. Der Selbſtenörderklub. 5. Der 9puk.

Richard Schünzel im Film „Unheimliche Geſchichten“.4 Wo hen mit großew Erfol in Zeitz und wurde wegen

Tage verkängert. Sichern Sie ſich daher rechtzeitig

rin den 2, Sonnabend den 3. und Sonntag, den 4 Du
der allergrößte F Flmſchauſpieler Deutſchlands, der Liebling des geſamten

Reinhold Schünzel
mit ſeinem Partner Konrad Vrith u. Anita Berber wieder alle Kino
beſucher entzücken u. wird ſich viele hundert neue Anhänger ſichern durch den Film

Unheiml. Geschichten
Ein Einakter-Eyklus von Richard Oswald.

3. Die ſchwarze Katze.

Jn allen Teilen hat Reinhold Schünzel, der Unvergleichliche, die Hauptrolle
Die Namen Richarb Oswald und Reinhold Schünzel bürgen wohl daför,

daß es wieder ein Film iſt, der berechtigtes Aufſehen erregen wird. Sie werden
beſtimmt zufrieden ſein und werden ſagen können, es war eine Glanzl iſtung von

Selbiger Film lief vor

Plätze!
Erſter Platz im Vorverkauf kann durch Telefon Nr. 295 beſtellt werden.

G trennte Vorführung 6** u 8* Sonntag Anfang 52
Finngemäße Muſiikbegleitung

Sonntag 2 Uhr Kindervorſtellung.

Se e l

Kriegerverein
Prinz Friedrich Karl
Sountag, nachm. 4 Ahr
General -Herſammlung

Erſcheinen ſäintlicher Mit-
glieder iſt notwendig.

Der Var ſtand

Schortau.
Zum Vogelſchießen

Sonnabend, Sonntag
und Montag

große Karuſſel
beluſtigung.

Wozu freundl. einladet
Waldemar Ebert

Montag, den 5. Juli
nachmittag 3--6 Uhr

Strohverkauf

im Keil'ſchen Gute
Krug, Runthal.

Rittergut Teuchern
verk ruft

Rhabarber
a Pfd. 20 Pfg.

Nur 3 Tage!

zu großem Andrang 8

h ää>äää

r e
öwen-liehtspielt

Programm fürFreitag u. Sonnabend c. 2. u Z. Je lfi

o a 0 JWo ein Willeist ein Weg
Grosses Filmschauspiel von R. Wilde und

Hubert Mast
In ergreifender Weise wird gezeigt, wie

Kinder aus einer Verbrecherfamilie zur Er-
Kenntnis Kommen

e

Dureh geschieckte Inscenierung und
wunderbare Ausstattung hält der gewaltige
Film die Zuschauer von Anfang bis Ende in
atemloser Spannung

Hierauf:
e

er Sikeinteressante Filmposse in 2 Akten.

e e
Theater in Teuchern
otel zum H. öW en

Gastspiel der Kammerspiele Zeitz m
Sonntag, den 4. Juli abends 8 Uhr

Jntereſſantes Liebesdrama der Gegenwart. Bis zur Revolution
von der Zenſur verboten.

Der Weibsteufel
Drama in 5 Akten von Carl Schötnherr.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Achtung! AchtungSsohortau
Vereimig. Veillchenblau

Wer en uns, alle Freundel und Gönner des Ver
eins zu unſerm am Z. Juli ſtattfindenden

Hommernachksball
ergebenſt einzuladen

Hierbei findet Preistanz, ſowie eine Fackelpolonaiſe
uad Karuſſelfahrt ſtatt.

Der Wirt. Der Vorſtand.

Wir haben
unsere Preise

ohne Rücksicht auf che
hohen Selbstkosten der
heutigen Marktlage u. den
Lederpreisen entsprechencdh

ganz bedeutench

herabgesett!
Pie edtealten Vorzüge Verarbeitung

Vollendeter 2 o Neuégste
n ren

S. a J m a z d er
Schuhfabriken A.-G.

Allein verkauf in Teuchern
Schuhwarenh. Ruck Ziegler Nachf.

41

ſatjesheringe

Stück 1,20 Mk.

Ferd. Gresse.
Ein ordentliches, zuverläſſiges,

nicht zu juages

Dienſtmädchen
bei gutem Lohn und guter
Behandlung ſucht zum 1. Au
guſt Frau Sanitätsrat Haupt

Eine 2agd
die melken kanu, ſucht ſofort

A. Sonnkag,
Oberſchwöditz.

Telefon 342.

ſeue

empfiehlt

Ein älteres, ehrliches
Dienſtmädchen

ſucht zum 15. 7.
Markt Z.

Suche zum 15. Juli oder
ſofort, ein ſauberes, ehrliches

àädchen
im Alter von 16--17 Jahren,
welche auch Feldarbeit kann.

Zu erfr. in d. Expd. d. Bl.

e

Gasthof grüner Baum 5
Sountag, d. 4. Juli von 4 Uhr ab

Grosser Ball
Gla tes Parett. Flotte Muſik.Es laden freundlichſt ein

E. Loth u. Frau.
eſ. Gasthof Runthal. ß

h

Sinladung e. Vogelsekiessen
Sonntag u. Montag i. 4. u. 5. Juli
Sonntag von nachmittag 4 Uhr

B. A L I.
Montag, von nachmittag 6 Uhr

B a 11Die Schiessgesellschaft.

h

en Oberwerſchen
Gaſthof zur Hoffnung.

Sonntag, den 4. Julf von nachmittag 4 Uhr an
ſtarkbrſefzte

B. a x I SWozu freundlichſt einladet

O. imt t
Geſchäftsübergabe. c

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Teuchern
und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich am
1. Jult 1920 mein

Schnitt und Manufaktur
warenGeſchäft

an meinen Schwiegerſohn Herrn Reinhold
Stkendel abgetreten habe. Für das mir geſchenkte
Vertrauen und Wohlwollen ſage meinen beſten
Dank und bitte dasſelbe auch meinem Nachfolger
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Guſtav Kärmer.
Auf Obiges bezugnehmend, teile ich einer geehr

ten Ginwohnerſchaft von Teuchern und Umgebung
mit, daß ich ſtets bemüht ſein werde, meine Kund
ſchaft in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen und bitte
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Ergebenſt

Reinhold Steudel und Frau.

h

Fise rich
Willy Krehahn

Verlobte
Pötewitz

b. Wetterzeube.
Rauda S. A.

Juli 1920.

Die Verlobung unserer
Kinder

Margarethe u. Kurt
beehren wir uns hierdurch
anzuzeigen.

Teuchern im Juli 1920

Karl Rühle u. Frau
Th. Hasenohr u. Frau

Margarethe Rühle

Kurt Hasenohr
Verlobte

Teuchern im Juli 1920.

S. r. a. Ter e g von Dre egererg, Ten gern
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